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eılıger Geist Name Jesus Mitscin (Gjottes erkennbar, den RS bıs hıneın
denau des vangelıums nachweıisen kann Insbesondere hebt S$1e die Geılstbe-
gabung Jesu hervor, dıie als „ Voraussetzung das heıilsame und exorzıstische Wır-
ken des Gottesknechts“ steht, „„das wıederum Zeichen der Gegenwart der Herrschaft
Gottes ist  6 S 262)

Auch den weıteren usführungen z B be1 Johannes oder Apg bleıibt NS
soteri1ologisch eindeutig, WC) S1e dıfferenzierend bısheriıgen Forschungen he-

rausstellt, dass dıe Rettung „n keinem anderen Namen“ dann gılt, ,5  WCNnNn CI

nıcht Von dem Namen des es Israel abgelöst wiırd““ S 264) Das( „NUuTr
dem verstandenen, Gottes Namen gebundenen Namen Jesu hegt dıe Rettung
begründet.‘ Angesıchts dieser onoma-Konzeption ze1ıgt sıch eın „zutiefst soter1010-
gisch bestimmtes Verhältnis des Namens Jesu Verhältnıis Gott““, und steht
damıt Dienst der Eınzigartigkeıit (Gjottes S 265) Eiınen theologıschen Beıtrag
elistet R -S weıl S1e den onoma-Begrıiffneben dem domıinıerenden soteriologıschen
und christologischen Aspekt er kürze auch ın seiner ekklesiologischen, egıt1-
matorıschen, poımenIıschen und eschatologischen Bedeutung herausarbeıtet S 2658-
242)

Dıe Vıielzahl Von Untersuchungen den 508 Hoheıitstiteln Jesu ekommen
durch diese Arbeıt eınen wesentliıchen Impuls, „„betonter nach den Verbindungen der
1te mıt der Person Jesu und der ın ihren aten gegenwärtigen agen  c
S 266) Damıt legt R- eine neutestamentliche Untersuchung VOTL, dıe das Ver-
auen in dıe eılende, rettende und sündenvergebende Kraft Jesu wesentlıch stärkt

Fazıt Diıe vorlıegende Dıssertation bringt dıe notwendıige exegetische Begrün-
dung und erhebliche Weıterführung der oben genannften Schrift Bıbras.

Manfred Baumert

Chrıstoph Stenschke. Luke OFLFral of Gentiles Prior Their Coming Faith.
IL  n Bd 108 Tübın Mohbhr 1ebeck, 999 458 S 128,—

Chrıstoph Stenschke, Absolvent der FTA und Jjetzt Pastor einer Evangelısch-
freikirchlichen Gemeınnde tralsund, legt mıt diıeser 99’7 in erdeen eingereıich-
ten und für den Druck überarbeıteten Dıissertation eıne wichtige Untersuchung
einem Thema der Ilukanıschen Anthropologıe VO  m$ Davon berührt sınd auch Fragen
ZUT Soterlologie. Es geht dıe rage, WI1Ie Lukas die He1ıden arste bevor S$1€e
Jesus Christus glauben. FEıner der Auslöser dıe Untersuchung die Thesen
Von Taeger, der sıch als eiıner der wenıgen dieser ematı geäußert hat Er
stellte in seinem 9872 erschıenen Buch (Der ensch un eın eıl. Studien Uum

Bild des Menschen undZ SC der ekehrung hei ukas, Gütersloh
fest „Der Mensch ist keın salvandus, sondern eın Comgendus.” GE ist CI, —
fern unden beganggn hat, verwerfliche Eınzeltaten, nıcht aber, weıl als
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Mensch der Macht der Sünde vertiallen ist  cc „Läuterung, nıcht Frlösung ist Ziel““
Zıtate beı St 39) Wenn Taeger mıt seinen Thesen Recht ehalten ollte,

würden dıe lukanıschen Vorstellungen z B denen eines Paulus klar entgegenstehen.
In seiıner Arbeıt g1bt zunächst einen relatıv knappen und guten Forschungs-

überblick (S 2-54) Dabe1 wiıird erkennbar, dass diese Thematık bısher wen12 behan-
delt worden ıst Dıe er Von JTaeger sSe1 ıne der wen1gen, dıe sıch damıt ausel-
nandergesetzt en Daher komme ıhr eiıne besondere Bedeutung Im zweıten
Abschnitt S 5 untersucht tellen 1im lukanıschen Doppelwerk, denen
dıe He1ıden eschrieben werden, bevor s1e mıt der Botschaft Von Chrıistus konfron-
tıert wurden. Obwohl diese tellen nıcht viel Fragestellung S 104)
und auch keın bsolut eiıtliıches Bıld ergeben, o1bt doch tlıche Anhaltspunkte
dafür, dass dıe Heı1ıden auf dıe Erlösung durch Jesus Chrıstus angewı1esen sınd. „In
1g of theır faılure before God and these Judgements, Gentiles needtanand
salvatıon“ S

Der drıtte Teıl des Buches ıst zugleıc. auch der auptte1 S 104-3 17) Zunächst
werden alle Berıichte, dıe dıe Begegnung VOIll Heıden mıt Jesus bzw. mıt der chrıstlhı-
chen Ofifscha schildern, befragt (S 04-243) FEıner der Schwerp  © ist dıe Un-
tersuchung der Reden des Paulus In Lystra und in Athen Besonders der Rede auf
dem ecopag kommt 12 große edeutung Z da J aeger diese als einen „‚kaum
überbietbaren Ausdruck der Hochschätzung des natürlıchen Menschen“ gewertet
hatte (zıtıert be1 St eiıner aus  rlıche und m.E sehr sorgfältigen Ausle-
SuUuNg dieser Rede S 203-224) kommt dem Schluss, dass der Wortlaut und der
NZ Zusammenhang viel eher nahe egen, dass der Mensch viel mehr als 11UT iıne
Korrektur benötige. Das zeıge auch der Hınwels auf das ommende Gericht in Apg
L/SS „Repentance Wäas mandatory CSCADC the comıing Judgement“ S 224)
welst selbst arau hın. dass dıe Auslegung der eopagrede sehr umstrıitten iıst
(S 389) SO möchte 1: seine uslegung nıcht überbetonen: S1E ıst eher eın Mosaık-
ste1n, der sıch aber sehr gut in das Gesamtbiıld einfügen lässt

Anschließen (S 243-3 18) werden olgerungen dargestellt, dıe sıch 1C. auf
dıe Soteriologie ergeben. SO legt z.B überzeugend dar, dass davon ausgehen
kann. dass dıe Heı1ıden auf rlösung angewlesen sınd. WE as Von ıhnen
schreı1bt, dass S16 1N!| sınd, in der Dunkelheit en und in der EW Satans en
55  Thı 1s theır past and present, and because ÖT ıt they need salvatıon“ (S 274)
ıne Erlösung AdUus diıesem Zustand wiırd den Menschen in der OfsSscha:; Von Jesus

angeboten, diese sollen dıe Heıden 1Im Glauben annehmen. o1bt In dıe-
SC  3 Z/Zusammenhang den wıchtigen Hınweıs, dass diese Annahme und das en
Glauben nıcht in erster Linıe iıne menschnliche Möglıchkeıt sınd Auch dıeser CAIT
ist VOI em dem Aspekt des andelns Gottes betrachten. Zwar scheinen
ein12€ tellen dıe Möglıchkeıt des Menschen betonen, doch „the majJorı1ty of
Luke’s statements descr1ptions of the gentile appropriation of salvatıon indıcate al
least SOMINC INCAaSUIC of actıvıty sıde  cC S 14) In selıner Zusammenfassung

Ende der Arbeit chreıbt „Gentiles do NOTt recogn1ıze and alter theır STAl
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themselves. The inıtlatıve ab eXIra ven theır and Conversiıon
often ttrıbuted to dıvıne actıvity“ S 3861) Das sınd sıcherlich Gedanken, dıe auch
uns heute herausfordern, WC) schnell VOoOL den menschlıchen Möglıchkeıiten
1C auf das eıl spricht!

ınem vierten auptte1 werden Rückschlüsse Aaus dem bısherıgen Befund g-
5 bevor in einem letzten Abschnuitt dıe Ergebnisse zusammengefasst werden.
Zunächst wırd herausgestellt, WädsSs sıch Leben der Heıden orundlegen: geändert
hat, als S1e Glauben Jesus en S1e werden auch „Heılıge"
oder auch „Brüder“ Gentile Chrıstlans eN]JOYy NCW and essıngs
previously unknown:“ (S 332) Das he1ßt 1UN aber NIC: dass damıt alles rdnung
S21 Dıie Menschen, dıe Jesus glauben, sınd in der achfolge sehr ohl auf KOT-
rektur und Unterweısung S 342) und auf Ermutigung und Stärkung S 346, SOWI1E
noch einmal S 3:75) angewılesen. In dieser Hınsıcht habe dann auch der 1INnwels
Jaegers eine Berechtigung, dass der Mensch ein „Corrigendus” Nal SO „modıifizıert”

dıe ese JTaegers dahıngehend, dass der Mensch weder auf Rettung noch auf
Korrektur verzichten kann. wobeIl dıe Zuordnung allerdings klar bleibt „Gentiles
need salvatıon and correction203  themselves. The initiative comes ab extra. Even their response and conversion are  often attributed to divine activity“ (S. 386f). Das sind sicherlich Gedanken, die auch  uns heute herausfordern, wenn man schnell von den menschlichen Möglichkeiten im  Blick auf das Heil spricht!  In einem vierten Hauptteil werden Rückschlüsse aus dem bisherigen Befund ge-  zogen, bevor in einem letzten Abschnitt die Ergebnisse zusammengefasst werden.  Zunächst wird herausgestellt, was sich im Leben der Heiden grundlegend geändert  hat, als sıe zum Glauben an Jesus Christus fanden. Sie werden nun auch „Heilige“  oder auch „Brüder“ genannt: ,, ... Gentile Christians enjoy a new state and blessings  previously unknown“ (S. 332). Das heißt nun aber nicht, dass damit alles in Ordnung  sei. Die Menschen, die an Jesus glauben, sind in der Nachfolge sehr wohl auf Kor-  rektur und Unterweisung (S. 342) und auf Ermutigung und Stärkung (S. 346, sowie  noch einmal S. 375) angewiesen. In dieser Hinsicht habe dann auch der Hinweis  Taegers eine Berechtigung, dass der Mensch ein „corrigendus“ sei. So „modifiziert““  St. die These Taegers dahingehend, dass der Mensch weder auf Rettung noch auf  Korrektur verzichten kann, wobei die Zuordnung allerdings klar bleibt: „Gentiles  need salvation and correction ... However, this correction cannot be set against or  replace salvation but needs to accompany and follow it“ (S. 387f). So gesehen wei-  chen die Anthropologie und die Soteriologie in ihren Grundzügen nicht von den  Aussagen anderer Schriften des NT ab.  Wie gesagt, St. hat mit dieser Arbeit einen wichtigen Beitrag geleistet. Mit gro-  ßem Fleiß sind alle relevanten Aussagen zur Anthropologie und Soteriologie im  Blick auf die Heiden bei Lukas beleuchtet und bedacht worden. Der Vorteil liegt  sicherlich darin, dass er sich nicht auf einige herausragende Stellen gestützt hat (wie  z.B. die Reden des Paulus), sondern das gesamte lukanische Doppelwerk im Blick  hatte. Sicherlich hätte man sich an der einen oder anderen Stelle eine ausführlichere  Diskussion bzw. Exegese gewünscht (manche Abschnitte werden nur kurz gestreift),  doch das hätte den Rahmen der Arbeit gesprengt. Man kann nur hoffen und wün-  schen, dass seine Ergebnisse auch rezipiert werden.  Michael Schröder  Weitere Literatur:  *Jostein Ädna. Jesu Stellung zum Tempel. WUNT, Tübingén: Mohr Siebeck, 1999.  Ca. 450 S, DM 120.-  Michael Bachmann. Antijudaismus im Galaterbrief? Göttingen: Vandenhoeck &  Ruprecht. VII+220 S., DM 84,—-  Klaus Berger. Wie kommt das Ende der Welt? Stuttgart: Quell, 1999. 232 S., DM  29,80  Roland Bergmeier. Das Gesetz im Römerbrief und andere Studien zum Neuen Tes-  tament. WUNT, Bd. 121, Tübingen: Mohr Siebeck, 1999. VII+354 S., DM  178,—However, thıs correction CcCannot be set agaınst OT

eplace salvatıon but needs foYand follow it° (S 387/1) SO gesehen WEeI1-
chen dıe Anthropologıe und die Soteri0log1ie in ihren Grundzügen nıcht VON den
Aussagen anderer CNrıtten des ab

Wıe CSa St hat mıt diıeserel einen wichtigen Beıtrag geleıstet. Miıt 910-
Bem Fleiß sınd alle relevanten Aussagen ZUI Anthropologıe und Soteri0ologıe 1im
1C auf dıe Heıden be1 Lukas beleuchtet und edacht worden. Der Vorteıil hıegt
sıcherlich darın, dass sıch nıcht auf ein1ge herausragende tellen gestu! hat (wıe
z B dıe Reden des Paulus), sondern das gesamte anısche Doppelwerk im 1C
hatte Sıcherlich hätte INnan sıch der einen oder anderen Stelle eine aus:  iıchere
Dıskussion bzw Exegese ewünscht (mancheRCwerden estreıft),
doch das hätte den Rahmen der e1 gesprengt. Man kann NUur hoffen und WUun-
schen, dass seine Ergebnisse auch rezıplert werden.

Michael CAFrOder
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